
Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten, 
Internationales sowie Medien des Landes Nordrhein-Westfalen 
und Chef der Staatskanzlei

An den
Präsidenten des Landtags
Nordrhein-Westfalen
Herrn Andre Kuper MdL
Platz des Landtags 1
40221 Düsseldorf

Für die Mitglieder
des Ausschusses für Kultur und Medien

, September 2026

Sitzung des Ausschusses für Kultur und Medien
am 10. September 2026,
Bitte der Fraktion SPD vom 27. August 2026 um Vorlage eines 
schriftlichen Berichts „Wie fördert die Landesregierung 
Medienkompetenz für Kinder jugendliche und Erwachsene?"

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident,

zur Information der Mitglieder des Ausschusses für Kultur und 
Medien übersende ich in der Anlage den schriftlichen Bericht zum 
Tagesordnungspunkt „Wie fördert die Landesregierung 
Medienkompetenz für Kinder jugendliche und Erwachsene?". 
Ich bitte, diesen der Vorsitzenden des Ausschusses für Kultur und 
Medien zur Weiterleitung an die Mitglieder des Ausschusses 
zuzuleiten.

Eine Korrektur des Berichts war erforderlich, da die angegebene 
Fördersumme für das Projekt ,,[PraxisLab]AzubiTrain.NRW" 
(siehe Seite 7) korrigiert werden mußte.

Mit freundlichen Grüßen

Nathanael Liminski MdL

Horionplatz 1
40213 Düsseldorf 
Postanschrift:
40190 Düsseldorf 
Telefon 0211 837-01 
poststelle@stk.nrw.de
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Schriftlicher Bericht 

des Ministers für Bundes- und Europaangelegenheiten, 
Internationales sowie Medien des Landes Nordrhein-Westfalen 

und Chefs der Staatskanzlei

für die
66. Sitzung des Ausschusses für Kultur und Medien am 10. 

September 2026

zum Tagesordnungspunkt 3 
rWie fördert die Landesregierung Medienkompetenz für Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene?"

Bitte der Fraktion SPD vom 27. August 2026



Die Beantwortung der Fragen erfolgt wegen des Sachzusammenhangs gemeinsam. 
Es wurden dazu von der Staatskanzlei alle Ressorts beteiligt.

1. Wo bildet sich die tatsächliche Medienkompetenzförderung der 
Landesregierung ab?

2. Wie fördert die Landesregierung Medienkompetenz? (Bitte alle 
Fördermaßnahmen samt zugehörigem Ressort, Haushaltstitel, 
Förderempfänger und Fördersumme mit einer kurzen Zielbeschreibung 
tabellarisch auflisten.)

3. Wer koordiniert die Medienkompetenzförderung ressortübergreifend?
4. Hat die Landesregierung eine Medienkompetenzstrategie, die 

schriftlich festgehalten ist? (Bitte Medienkompetenzstrategie als 
Anlage einfügen.)

5. Mit welchen Mitteln werden die Maßnahmen des „Aktionsplans gegen 
Desinformation" seit Bestehen des Programms finanziert? (Bitte 
jahresweise seit Bestehen die einzelnen Maßnahmen des „Aktionsplans 
gegen Desinformation" nach Ressorts und Fördersumme auflisten und 
kurz beschreiben).

In dieser Legislaturperiode hat die Landesregierung die Medienkompetenzförderung 
zu einem Schwerpunkt der Medienpolitik ausgebaut. Sie ist Bestandteil des 
medienpolitischen Dreiklangs aus stringenter Regulierung, wirksamer 
Rechtsdurchsetzung und Prävention. Insbesondere im Bereich der Prävention 
kommt der Stärkung von Medienkompetenz eine zentrale Bedeutung zu.

Ziel ist es, Menschen in die Lage zu versetzen, sich sicher, selbstbestimmt und 
kompetent in einer zunehmend digitalisierten und von Medien geprägten 
Lebenswelt zu bewegen. Dabei geht es darum, Menschen durch die Vermittlung von 
Wissen und praktischer Erfahrung zu befähigen, Medien kompetent zu nutzen und 
Medien als Partner für Information, Kommunikation, Bildung und gesellschaftliche 
Teilhabe zu verstehen.

Medienkompetenz leistet damit einen wichtigen Beitrag, den gemeinsamen 
gesellschaftlichen Diskursraum zu erhalten und zu stärken. In einer 
Medienlandschaft, die durch eine hohe Informationsdichte, neue digitale 
Kommunikationsformen und eine zunehmende Vielfalt von Informationsquellen 
geprägt ist, kommt der Fähigkeit, Informationen einzuordnen, Quellen zu bewerten 
und sich kompetent am öffentlichen Diskurs zu beteiligen, eine zentrale Bedeutung 
zu.

Die Landesregierung verfolgt deshalb einen ganzheitlichen und 
zielgruppendifferenzierten Ansatz, in den unter Führung des Medienressorts alle 
Ressorts eingebunden sind. Medienkompetenzförderung setzt an den
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unterschiedlichen Lebens- und Arbeitswelten der Menschen an und berücksichtigt 
deren jeweilige Voraussetzungen, Erfahrungen und Unterstützungsbedarfe. Im 
Fokus stehen dabei unter anderem Kinder und Jugendliche, Eltern, Lehrkräfte, 
kommunale Akteure sowie Beschäftigte und Unternehmen. Die Maßnahmen setzen 
entsprechend an unterschiedlichen Stellen an: bei der frühzeitigen Vermittlung von 
Medienkompetenz bei Kindern und Jugendlichen, bei der Unterstützung von Eltern 
und Lehrkräften, bei der Befähigung kommunaler Akteure sowie bei der Stärkung 
von Medienkompetenz in Unternehmen und in der Arbeitswelt. Entscheidend ist 
dabei, nicht alle Zielgruppen mit einem einheitlichen Ansatz zu adressieren, sondern 
jeweils an ihren konkreten Voraussetzungen und Bedarfen anzusetzen.

Medienkompetenzförderung wird damit als ressortübergreifende 
Querschnittsaufgabe verstanden, die unterschiedliche Politikfelder und 
Zuständigkeiten berührt. Sie ist entsprechend nicht auf einzelne Förderprogramme 
oder einen einzelnen Haushaltstitel begrenzt, sondern findet in einer Vielzahl von 
Maßnahmen und Aktivitäten der Landesregierung ihren Ausdruck, insbesondere an 
den Schnittstellen zu Bildung, Jugend, Verbraucherschutz, Inneres, Digitalisierung, 
Familie, Gesundheit und weiteren Politikbereichen. Maßgeblich ist das 
Zusammenspiel der verschiedenen ressortübergreifenden Aktivitäten, 
Förderansätze und konkreten Maßnahmen, mit denen die Landesregierung 
Medienkompetenz als Querschnittsaufgabe umsetzt und weiterentwickelt. Damit 
nimmt Nordrhein-Westfalen im Ländervergleich eine führende Rolle, auch als 
Partner für den Bund, ein, etwa bei Angeboten für Nachrichtenkompetenz für BKM 
oder bei innovativen Projektideen im Bereich Staatsmodernisierung. Eine isolierte 
Betrachtung einzelner Förderansätze würde dieser Struktur daher nicht gerecht.

Ein besonderes Anwendungsfeld dieser ressortübergreifenden 
Medienkompetenzförderung ist der Umgang mit Desinformation. Der „Aktionsplan 
gegen Desinformation“ greift dieses Thema als Querschnittsaufgabe auf und setzt 
dabei von Beginn an auf Prävention und die Stärkung gesellschaftlicher Resilienz. Die 
Koordinierung erfolgt aus der Staatskanzlei bzw. dem MBEIM, die Umsetzung liegt 
bewusst in der Verantwortung der jeweils zuständigen Ressorts. So können 
bestehende Strukturen und Angebote genutzt und unterschiedliche Zielgruppen 
dauerhaft erreicht werden. Bereits vor dem Kabinettbeschluss im Februar 2025 
wurden hierfür wichtige Maßnahmen angestoßen, etwa die Erweiterung des 
#DigitalCheckNRW um das Thema Desinformation. Seitdem wurde dieser Ansatz 
weiter ausgebaut: Im Medienbereich wurden unter anderem der #DigitalCheckNRW 
und der NewsCheckNRW weiterentwickelt sowie mit dem „Digitalwegweiser NRW“, 
„fakeOff", dem Game „Wer ist Bilal?" und dem Bildungsformat „Stabil im Netz" neue 
Angebote entwickelt. Ergänzt wird dies durch die Arbeit der MedienscoutsNRW und 
den Schülerwettbewerb EuroVisions „Checkst Du?! - Aktiv gegen Fake News in 
Europa". Auch Kommunen sowie internationale und europäische Partner werden 
einbezogen, etwa über das Projekt „Desinformation lokal begegnen", den „Round
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Table on Data Access" in Brüssel und den Austausch mit Partnern wie Litauen und 
Rumänien. Zugleich werden medienpolitische und regulatorische Fragen, unter 
anderem im Zusammenhang mit dem Digitalen-Medien-Staatsvertrag und dem 
Digital Services Act, aufgegriffen.

Auch die Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit der Landesregierung leistet 
einen Beitrag zur Prävention. Neben bestehenden Informationsangeboten wird 
inzwischen auch über einen TikTok-Kanal über Desinformation und 
Falschinformationen zu allgemeinpolitischen und sachpolitischen Fragestellungen 
aufgeklärt. Gerade junge Menschen werden so dort erreicht, wo sie sich informieren 
und austauschen. Komplexe Inhalte der Landespolitik und der Arbeit der 
handelnden Akteure werden faktenbasiert und verständlich vermittelt.

Der „Aktionsplan gegen Desinformation" ist dabei nicht als zeitlich begrenztes 
Einzelprogramm angelegt, sondern als langfristiger strategischer Ansatz, der den 
dauerhaften und routinierten Schutz der Demokratie vor Desinformation stärken 
soll.

Die folgende, nicht abschließende Übersicht, bildet die 
Medienkompetenzaktivitäten der Ressorts in 2026 bis zum Stichtag 27.08.2026 ab:

Staatskanzlei/MBEIM

Als Ankerprojekt für Medienkompetenzförderung jenseits der Schulpflicht wurde 
auch 2026 der #DigitalCheckNRW der GMK mit 438.700 € gefördert. Er bleibt hier 
als digitales Bildungsangebot zentrale Infrastruktur zum Test der eigenen 
Kompetenz und Auffinden von Weiterbildungsangeboten für Erwachsene. 
Herauszustellen ist hier für 2026 insbesondere das gezielte Angebot „Eltern und 
Medien". Damit reagierte #DigitalCheckNRW zeitnah auf die Diskussionen um Social 
Media und Jugendschutz und bietet gezielt Eltern Unterstützung für ihre 
Erziehungsarbeit an.

Anknüpfend an die guten Erfahrungen mit „Leons Identität" ist in 2026 weiteres 
Großprojekt das Mobile Game „Wer ist Bilal?". Als digitales Bildungsangebot zur 
Prävention von islamistischer Radikalisierung und Desinformation sowie zur 
Stärkung von Medienkompetenz insbesondere bei Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen wurden dafür aus dem EP 02 139.828 € eigesetzt. Inhaltlich erfolgte bei 
der Spielentwicklung eine enge Zusammenarbeit mit dem IM. Als Förderinitiative zur 
Stärkung der Entwicklung von qualitätvollen Serious Games wurde zudem die 
Serious Games Förderung der Film- und Medienstiftung mit 500.000 € erhöht.
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Als weiteres neues Bildungsangebot wurde „Stabil im Netz - Der 
SicherheitsCheckNRW zu Desinformation, Kl und Cybersicherheit" beauftragt 
und dafür HH-Mittel i.H.v. 92.999 € eingesetzt. Hier wird nun mit Szenarien für 
unterschiedliche Arbeitswelten gezielt ein Bildungsangebot für KMU bereitgestellt, 
das weiter ausgebaut wird. Bei der Bekanntmachung gibt es einen engen Austausch 
mit MWIKE.

Auch der NewsCheck.NRW als Bildungsangebot für Lehrerinnen und Lehrer zur 
Unterstützung von Unterrichtsaktivitäten gegen Desinformation und für 
Nachrichtenkompetenz wurde weiter mit 60.000 € unterstützt.

Neue Wege ging die Staatskanzlei auch mit der Initiative „fakeOFF". Die 
Landesregierung setzt hier durch die Zusammenarbeit mit drei bekannten Content 
Creators ein Zeichen gegen die Verbreitung von Desinformation und Fake News im 
Internet. Ziel ist es, eine junge Zielgruppe für Gefahren manipulativer Inhalte vor 
allem in den sozialen Netzwerken zu sensibilisieren und sie dabei zu unterstützen, 
Falschinformationen frühzeitig zu erkennen und kritisch zu hinterfragen. Dafür 
wurden 189.924 € eingesetzt.

Inzwischen zum vierten Mal richtet das Bonn Institute Anfang Oktober das b°future 
festival aus. Damit trägt auch das Bonn Institute dazu bei, dass Mediennutzende 
Journalismus besser verstehen und fördert so ihre Medienkompetenz. Die 
Förderung des Festivals in Höhe von 270.000 € ist Teil der institutioneilen Förderung.

Durch das Format DigitalwegweiserNRW unterstützt die Staatskanzlei zudem eine 
Veranstaltung(-sreihe) zur Vernetzung, Ausbau der Zusammenarbeit und 
Arbeitsteilung zwischen Bildungsakteuren in NRW mit Themenschwerpunkt 
Desinformation und Kl mit 21.020 €.

MKW

Herauszustellen ist, dass Angebote zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen wie der 
Medienkompetenz zum Pflichtangebot der Volkshochschulen bzw. zu den 
förderfähigen Angeboten der nicht-kommunal getragenen Einrichtungen gehören, 
die nach dem Weiterbildungsgesetz Nordrhein-Westfalen (WbG) gefördert werden. 
Sie erhalten für ihre Leistung ein Bildungsbudget, setzen ihre thematischen 
Schwerpunkte und entscheiden, zu welchen Themen sie ihre Angebote erbringen. 
Die Finanzierung erfolgt über Zuweisungen bzw. Zuschüsse aus Kapitel 06 072 - hier 
den Titeln 633 20 und 684 10 des MKW.
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MSB
Die Förderung von Medienkompetenz ist in Nordrhein-Westfalen systematisch und 
verbindlich in Unterrichts- und Schulentwicklungsprozessen verankert. Die einzelnen 
Kompetenzen des Medienkompetenzrahmens NRW sind in den Kernlehrplänen 
aller Fächer verankert.
Der Orientierungsrahmen „Lehrkräfte in der digitalisierten Welt“ dient als 
Rahmen für die Lehrkräfteausbildung und -fortbildung. Landesweite 
Unterstützungsstrukturen wie die Dezernenten Bildung in der digitalen Welt, die ca. 
300 Medienberatenden und die Digitalisierungsbeauftragten der Schulen sowie die 
Zusammenarbeit mit der kommunalen Seite, insbesondere über die 
Medienberatung NRW, sichern die Umsetzung und Weiterentwicklung der 
Medienkonzepte der einzelnen Schulen.

Wesentliches Medienkompetenzprojekt des MSB sind die Medienscouts NRW. Die 
LFM als durchführende Organisation erhält dafür Mittel des MSB in Höhe von 
217.000 €. Die Medienscouts NRW beraten Mitschülerinnen und Mitschüler und 
helfen bei Fragen rund um digitale Medien weiter. Dieser „Peer-Education"-Ansatz 
schafft ein wertvolles Beratungsangebot an Schulen, das sich an den Fragen und 
Problemen von Jugendlichen orientiert.

Gezielte Medienkompetenzförderung erfolgt durch MSB zudem i.H.v. 114.090 € auch 
für das Projekt Film+Schule NRW im Fachunterricht wie am außerschulischen 
Lernort Kino gefördert. Mit 15.875 € wird zudem die sogenannte „DMP"-Impulsbox 
gefördert, die Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte nachhaltig motivieren und 
befähigen soll, digitale Fertigungsmedien eigenständig und fächerübergreifend im 
Unterricht einzusetzen.

Um Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte sowie Eltern und Erziehungsberechtigte 
für die Herausforderungen im digitalen Raum zu sensibilisieren, richtet das 
Ministerium für Schule und Bildung NRW mit Unterstützung der Medienberatung 
NRW die Veranstaltungsreihe „Kompetent im Netz - sicher, kritisch und 
bewusst" mit zahlreichen kostenfreien Online-Angeboten aus (Kosten 2026: 87.000 
€). Im Rahmen dieser Maßnahme findet am 18.09.2026 erneut eine 
Großveranstaltung in Präsenz statt.

Im Rahmen des Kl-Forschungsvorhabens „KIMADU" der Universität Siegen werden 
insgesamt 25 weiterführende allgemeinbildende Schulen in allen fünf 
Regierungsbezirken bei der Entwicklung und Erprobung lernförderlicher Lehr- 
Lernszenarien mit generativer Kl im Mathematik- und Deutschunterricht 
wissenschaftlich unterstützt und begleitet.
Ein Ziel des Forschungsvorhabens ist die Erweiterung des Medienkonzepts für das 
Lernen und Lehren mit Kl. Die Schulen implementieren erprobte Lehr- 
Lernszenarien und alternative Leistungsüberprüfungsformate für das koaktive 
Lernen mit generativer Kl in die schulinternen Lehrpläne der Fächer Mathematik und
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Deutsch. Im Mittelpunkt stehen dabei die Förderung von Basiskompetenzen und 
weiterführenden Kompetenzen in den Fächern Deutsch und Mathematik, das 
koaktive Lernen mit generativer Kl sowie die Förderung zukunftsfähiger 
Kompetenzen wie den 4K.
Ausgewählte Lehr-Lernszenarien und Unterrichtsmaterialien werden begleitend als 
Open Educational Resources auf der Webseite www.lernen-digital.nrw 
veröffentlicht. Das Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein- 
Westfalen fördert im Rahmen einer Zuwendungsförderung das Kl- 
Forschungsvorhabens „KIMADU" der Universität Siegen i.H.v. insgesamt 1.090.995 
Euro. Zeitraum des Forschungsvorhabens an den Schulen ist vom 1. Februar 2025 
bis zum 31 .Juli 2027.

MKJFGFI

Das Land NRW fördert zudem Angebote zur Medienkompetenzförderung von 
Kindern und Jugendlichen aus dem Kinder- und Jugendförderplan (KJFP). In der 
Position 3.1 werden gezielt HH-Mittel für Projekte bereitgestellt, die „die Stärkung 
von Kompetenzen m einer von Digitalisierung geprägten Welt für Kinder und 
Jugendliche zum Ziel haben. Ein wesentlicher Aspekt ist hierbei die Förderung der 
digitalen Teilhabe und der Abbau digitaler Ungleichheit. Zudem fallen hierunter 
Angebote zur Stärkung von Medienkompetenz. Darüber hinaus sollen die Angebote 
partizipativ die Interessen der Kinder und Jugendlichen einbeziehen und zur 
kritischen Reflexion anregen."
Zum jetzigen Zeitpunkt sind in der Datenbank von kjfp.web in Pos. 3.1 für das Jahr 
2026 insgesamt 114 Projekte erfasst. Für das Haushaltsjahr 2026 stehen in dieser 
Position 3.1. insgesamt 1.651.564 Euro zur Verfügung.

Über den KJFP fördert das MKJFGFI zudem Angebote der Arbeitsgemeinschaft 
Kinder und Jugendschutz (AJS) NRW im Bereich Medienkompetenzförderung bzw. 
Aufklärung im Bereich Jugendmedienschutz. Z.B. das Projekt „STRONG - Stark 
gegen Online Gewalt und Cybergrooming", das Eltern und Fachkräfte gezielt zu 
sexualisierter Gewalt im Netz und zu Cybergrooming sensibilisiert und ihre 
Handlungssicherheit stärkt, sowie das Projekt „Elterntalk NRW“ (Förderung aus 
Pos. 6.1 Kinder- und Jugendförderplan); dieses wurde auch von der unabhängigen 
Expertenkommission des Bundes „Kinder- und Jugendschutz in der digitalen Welt" lobend 
hervorgehoben. Es handelt sich hierbei um ein niedrigschwelliges, 
migrationssensibles Elternbildungsangebot, in dem Eltern in moderierten 
Gesprächsrunden nach einem Peer-to-Peer-Ansatz ihre Erfahrungen zur 
Mediennutzung von Kindern, zu Smartphones, Gaming und sozialen Netzwerken 
austauschen und gemeinsam alltagstaugliche Strategien entwickeln.
Damit wird landeseitig das Ziel verfolgt, Eltern praxisnah und frühzeitig über Risiken 
im digitalen Raum zu informieren und sie zu befähigen, ihre Kinder im Sinne eines 
aktiven, erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes kompetent zu begleiten und zu 
schützen.
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MAGS

Medienkompetenzförderung ist zudem Teil der Ausbildungsförderung des MAGS 
insb. zum Thema Künstliche Intelligenz. So erhält die Universität Siegen 1.276.370 
€ für das Projekt „Kl.Werkstatt Ausbildung NRW".
Dieses Projekt hat zum Ziel, gemeinsam mit zehn Modellbetrieben aus Nordrhein- 
Westfalen zu untersuchen, wie Künstliche Intelligenz Auszubildende beim Lernen 
und Arbeiten sinnvoll unterstützen und Ausbildungspersonal im Ausbildungsalltag 
entlasten kann. In den Modellbetrieben sollen aus den Bereichen Industrie, 
Handwerk, Gesundheit und Pflege (Inklusion) sogenannte „Kl-Agenten" entwickelt 
werden.
Die Kl-Agenten sollen die jungen Menschen in ihrer Ausbildung 
unternehmensspezifisch im Arbeits- und Lernprozess unterstützen und sich an den 
konkreten Bedürfnissen der Auszubildenden orientieren. Die Kl-Agenten und 
Materialien sollen landesweit in die Fläche gegeben werden, sodass möglichst viele 
Ausbildungsbetriebe von den Ergebnissen des Projekts profitieren können.

Ebenso zielt das Projekt [PraxisLab]AzubiTrain.NRW des MAGS auf die Stärkung der 
Kl-Kompetenzen von Auszubildenden und Ausbildungspersonal in NRW ab. Der 
Förderverein für Jugend und Sozialarbeit erhält dafür 688.604 € und mit praxisnahen 
landesweiten Formaten sollen Unternehmen beim Zugang zu 
Qualifizierungsangeboten unterstützt werden. Wie beim Projekt „Stabil im Netz" 
der Staatskanzlei werden auch hier insbesondere KMU adressiert.

Wie vielfältig Medienkompetenzförderung ist, zeigt sich an weiteren Aktivitäten des 
MAGS: Mit 30.000 € fördert das MAGS über die Landesfachstelle Prävention der 
Suchtkooperation NRW auch Medienkompetenz im Elementarbereich.

Außerdem erhält die Westdeutsche Bibliothek der Hörmedien für blinde, seh- 
und lesebehinderte Menschen e.V. 150.000 € für Maßnahmen der 
Medienkompetenzförderung zur Schaffung gesellschaftlicher Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen. Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
des Landes Nordrhein-Westfalen ist zudem dem „DigitalPakt Alter" beigetreten.
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